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A Politische Wochenſchau. 

Was auf Jahre hinaus feſtgefügt und geſichert erſchien im 
Bereich und in den Berechnungen der Politik, das bedroht in 
einer Sekunde ein leiſer Stoß von der Knochenhand des Mors 
Imperator. Im europälſchen Friedenslager gab es nichts, was 
nach menſchlichen Berechnungen ändernd eintreten könnte, und nun 
läßt mit einem Male die Kunde von der thatſächlich ernſten 
Krankheit des Kaiſers von Rußland ſchwere Beſorgniſſe auf⸗ 
Reigen. Schon lange war es bekannt, daß die Gefundhe t des 
Selbſtherrſchers aller Neußen unter feiner in Folge der Nihiliſten⸗ 
gefahr herbeigeführten zurückgezogenen und abgeſchloſſenen Lebens 
weiſe leide, bis nun endlich kein Hehl mehr aus den obwaltenden 
Beſorgniſſen gemacht worden iſt. Wir wiſſen zur Genüge, daß 
Alexander III. kein hervorragender Deutſchenfreund iſt, das be⸗ 
weiſt ſchon die bekannte ruſſiſch⸗franzöſiſche Annäherung, aber wir 
wiſſen, daß der Zar ein offener und ehrlicher Charakter und 
ein Friedeneſteund iſt. Sein Sohn, der Thronfolger Nikolaus 
gilt als ein Freund des deutſchen Reiches, aber er iſt ein junger 
Mann, und Einflüſſe und Strömungen und Intriguen haben am 
Zarenhofe ſchon manchen plötzlichen und völlig ſenſationellen 
Umſchwung hervorgerufen. Von ganzem Herzen können wir dem 
im beſten Mannesalter ſtehenden Kaiſer eine volle Wiedergeneſung 
wünſchen! Das politiſche Leben in Deutſchland kommt in ein 
flotteres Fahrwaſſer; der Gegenſtand der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagsarbeiten zeichnet ſich deutlicher und deutlicher vom politiſchen 
Horizont ab, Tabaksſteuer und neue geſetzliche Beſtimmungen 
gegen revolutionäre Bewegungen werden den Haupttheil der 
Verhandlungen ſicher ausfüllen. Daß geſetzliche Beſtimmungen 
gegen umſtürzleriſche Beſtrebungen geplant werden, ſcheint nun 
zweifellos zu ſein, um jo mehr, als auch Gerüchte von einem 
ſtärkeren Eindringen ſozialiſtiſcher Anſchauungen in Kreiſe der 
deutſchen Armee laut geworden ſind. Wegen der Beilegung des 

Berliner Bierkrieges wird wieder einmal verhandelt, und es ift 
5 8 einige Hauptſtreitpunkte aus der Welt zu 
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Vertrag zu Stande. Was ein ſolcher Zwieſpalt, bei dem man 
mil dem Kopf durch die Wand rennen will, aber koſtet und wie 
viele arbeitsfreudige Exiſtenzen dabei vernichtet werden, das ſieht 
man hier wieder einmal. Die Zeitungserörterungen über Polen⸗ 
fragen und andere Dinge aus dem Verlaufe der letzten Wochen 
nehmen daneben ihren Fortgang. Auch aus der Hartnäckigkeit 
der hier ſich zeigenden Behauptungen und Proteſte iſt ſchon zur 
Genüge erſichtlich, daß wir doch einer recht bewegten Parlaments- 
ſeſſion entgegengehen. Im neuen Reichstagsgebäude am Königs⸗ 
platze in Berlin wird die Eröffnung gerade nicht unter dem 

Zeichen des Friedens von ſtatten gehen. Herbſtſtürme brauſen 

durch das deutſche Land dahin, und es will ſcheinen, als ob wir 

auch noch manche innere Stürme von elementarer Gewalt zu 
beſtehen haben würden. Mag dann jeder Bürger auf dem Poſten 

ſein, dem das Herz friſch und kräftig unterm Rode ſchlägt. Im 

Auslande lenkt ſich das Hauptintereſſe auch zumeiſt auf des 

ruſſiſchen Kaiſers bedenkliche Erkrankung. Welche Bedeutung die 

Wiedergeneſung des Zaren für die Erhaltung des europäiſchen 

Friedens hat, wird allgemein anerkannt. Sonſt iſt's zumeiſt ſtill. 

In Frankreich, England, wie in Italien find neue hervorragende 

Ereigniſſe nicht zu verzeichnen, kleinere Fragen der inneren 

Point müſſen über die Zeil bis zur Wiedereröffnung der 
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In den Jeſſeln der Schuld. 


Kriminamovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten.) 


In der freundlich gelegenen Weſtvorſtadt der Reſidenz lag, 


umgeben von einem großen, prächtigen Garten, die Villa des 
denn altere Pohlmann. Derſelbe galt als ein reicher Mann, 
1 jähriger Direktor der Zentral⸗Kommerzbank hatte 
Famil inkommen, zudem entſtammte er einer wohlhabenden 
Jan eine Frau hatte ihm auch Vermögen zugebracht. 


In der Villa Pohlmann's begi 
ei, ging man heute, an einem 
ſchönen Lenztage, den Geburtstag der 5 845 nun achtzehn 


Jahre alten Tochter Carola. Da das bl 
bereits eine Rolle in den vornehmen Fr ner s und auch 
ſchon einige Freier beſaß, jo wurde ihr Geburtstag durch ein 
Feſtmahl, dem ein Ball folgen ſollte, gefeiert. 

Zahlreiche Geſchenke und herrliche Blumenſpenden, welche in 
dem Prunkzimmer neben dem Speiſeſaal aufgeſtellt waren zeugten 
von der Liebe und Verehrung, welche Carola Pohlmann im 
Kreiſe ihrer Verwandten und Freunde genoß. Vor Glück 
ſtrahlend nahm das junge Mädchen nochmals die Glückwünsche 
der ankommenden Gäſte entgegen und zeigte denſelben die rei⸗ 
zenden Geſchenke. 5 

Darauf trat Carola in ein Nebenzimmer, wo ſich während 


Mädchen 


einer Feſtlichkeit im Hauſe die Familienmitglieder zu treffen 


pflegten. 
Hocherfreut über das ſchöne Geburtsfeſt und das Glück der 
Tochter trat jetzt Frau Direktor Pohlmann, eine noch hübſche 
ame, ungefähr Mitte der vierziger Jahre, zu derſelben, ſtrich 
r liebkoſend über das Blonde Haar, und meinte ſcherzend: 
„Werden wir auch deute Raum genug haben für unſere 
Gaͤſte, Carola?“ 
8 „O, gewiß, liebe Mutter,“ entgegnete das junge Mädchen, 
a die meiſten find ja ſchon da und die Zimmer find noch 
ange nicht überfüllt.“ 


Sonnabend, den 6. Oktober 


Kammern hinwegtäuſchen. In Bulgurien haben in Folge der 
letzten Wahlen noch ein paar entſchieden ruſſenfreundliche Männer 
im Kabinet ihren Platz gefunden, als ob von dieſem Genre noch 
nicht genug darin wären. Die Holländer wollen mit ihrer Expe⸗ 
dition gegen Lombok jetzt einen größeren Schlag durch Eroberung 
des Ortes Mataram gethan haben. Ob der Krieg gegen die 
tapferen Eingeborenen damit abgethan iſt, wollen wir aber erſt 
einmal abwarten. China und Japan kämpfen mit Heldenmuth, 
wenn auch nicht gerade mit Moltke'ſchem Feldherrn⸗Genie weiter. 
Wann die Dinge zur endgiltigen Entſcheidung kommen, iſt noch 
nicht zu erkennen, denn der chineſiſche Imperator, dem der bis⸗ 
herige Feldzug bekanntlich auch nicht ein paar Gramm Lorbeeren 
eingebracht hat, tobt gewaltig und läßt alle Tage ein halbes 
Dutzend unglücklicher oder unfähiger Offiziere hinrichten. Nur 
ſchade, daß er dadurch keine beſſeren bekommt. 
Leitung des Krieges betraute Spezialkomitee beſſere Reſultate er⸗ 


zielen wird, erſcheint nach Lage der Verhältniſſe mehr als 
zweifelhaft. Berechtigtes Aufſehen erregt die in Berlin vorge⸗ 


nommene Verhaftung von 180 Unteroffizieren der dortigen Ober⸗ 
feuerwerkerſchule. Während es ſich nach den meiſten und auch 
nach offiziöjen Nachrichten bei der Maſſenverhaftung nur darum 


handelt, die Rädelsführer einer Demonſtration feſtzuſtellen, die 


lediglich als eine Art Aeußerung ſtudentiſchen Freiheitsgefühls 
erſcheint, behauptet die ſonſt in militäriſchen Angelegenheiten 
meiſt wohl informirte „Kreuzzeitung“, daß die Dinge denn doch 
nicht ſo harmlos lägen. Es ſei vielmehr zu direkter Inſubordi⸗ 
nation, lauten Drohungen gegen den dirigirenden Hauptmann 
v. Stetten und anarchiſtiſchen Freiheits rufen gekommen. Es iſt 
anzunehmen, daß der „Reichsanzeiger“ bei dem Widerſpruch der 
Meldungen baldmöglichſt einen authentiſchen Bericht über die 
Sachlage veröffentlichen wird. 


Deutſches Reich. 

Unjer Kaiſer wird am 14. d. Mis. zum Beſuch feiner 
Mutter, der Kaiſerin Friedrich, auf Schloß Friedrichshof erwartet; 
er wird dort übernachten und am 15. nach Darmſtadt weiter- 
reifen. Heute, Freitag, trifft der Kaiſer in Hubertusſtock aus 
Nominten ein, desgleichen auch die Kaiſerin. 

Der Bundescath des Deutſchen Reichs trat am Donnerſtag 
zu einer Plenarſitzung zuſammen. Die vorzeitige Rückkehr des 
Reichskanzlers Grafen Caprivi ſcheint mit dieſer Sitzung zu: 
ſammenzuhängen, der deshalb wohl beſondere Bedeutung beizu⸗ 
meſſen iſt. 

Es war behauptet worden, der Reichskanzler hätte ſich 
bezüglich der Wahl eines Oberpräſidenten für Schleſien mit dem 
Staatsminiſterium im Widerſpruch befunden. Demgegenüber 
wird jetzt von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß das Staats- 
miniſterium einſchließlich des Grafen Caprivi den früheren Kultus⸗ 
miniſter v. Zedlitz präſentirte und der Kaiſer ganz allein den 
Fürſten Hatzfeldt wünſchte, der darauf zum Oberpräſidenten er⸗ 
nannt wurde. ’ ; 


Zu der am 17. und 18. d. M. in Berlin ſtattfindenden 


feierlichen Nagelung und Weihe der für die 4. Bataillone 
beſtimmten Fahnen ſind auch die kommandirenden Generale und 
e zur Theilnahme an der Feier befohlen 
worden. 

Das preußiſche Staatsminiſterium wird ſich nach der 
Rückkehr des Miniſterpräſidenten Graf Eulenburg, der dehufs 


„Es giebt noch Platz genug im Haufe, beſte Mutter,“ er⸗ 
klärte jetzt auch der zu den Damen tretende Bruder Carolas, der 
Referendar Ernſt Pohlmann, denn die Ehe des Bankdirektors 
war außer mit der erwähnten Tochter noch mit einem Sohne 
geſegnet. f 
Ich freue mich ſehr auf das heutige Feſt,“ fuhr dann der 
junge Referendar fort, „denn es fanden ſich recht zahlreiche liebe 
Gäſte zuſammen, und es wird gewiß auch allen bei uns gefallen. 
Wie hübſch Du in dieſem einfachen weißen Mullkleide ausſiehſt!“ 
ſchmeichelte der Bruder der Schweſter. „Es iſt wirklich ſehr fein 
fühlend von Dir, daß Du heute, wenn auch als Tochter des 
Hauſes und gefeiertes Geburtstagskind nicht in glänzender Seiden⸗ 
robe erſcheinſt, denn es macht ſtets einen guten Eindruck, wenn 
man bei einem Feſte im eigenen Hauſe eine einfache Toilette 
wählt. Was mich anbetrifft, ſo mag ich die übermäßig prun⸗ 
kenden Kleider überhaupt nicht leiden und viele meiner Freunde, 
zumal Profeſſor Galen, urtheilt ebenſo, und auf deſſen Urtheil 
ſoll man doch einiges Gewicht legen.“ 

„Wird Profeſſor Galen, Dein neuer Freund, heute auch 
wirklich kommen?“ frug die Mutter des jungen Mannes. 

„Das iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß er kommt, denn Pro⸗ 
feſſor Galen iſt gewohnt, ſein Wort zu halten.“ 

„Wir find alle ſehr darauf geſpannt, den Herrn Profefjor 

kennen zu lernen,“ bemerkte jetzt Carola, „denn Du haft uns jo 
viel Schönes von ihm erzählt, daß er uns als jo eine Art Ideal⸗ 
menſch erſcheint, mindeſtens beſſer und edler als tauſend andere 
Männer.“ ; 
„Ich hoffe, daß die Erwartungen, die ich in Euch in Bezug 
auf Profeſſor Galen erweckt, nicht enttäuſcht werden,“ entgegnete 
der Referendar, „aber ich werde ihn jetzt nicht mehr loben, denn 
er kann jeden Augenblick ankommen, und dann könnt Ihr ja ſelbſt 
urtheilen.“ 

„Endlich finde ich Euch und gleich alle drei zuſammen,“ 
rief jetzt der ebenfalls in das Zimmer tretende Hausherr. „Auf 


Ob das mit der. 


weder berechtigt 5 
eines Vergehens nicht gerichtlich feſtgeſtellt iſt, wird jede Behörde 


De 


Theilnahme an einem Familienfeſte Berlin verlaſſen hat und 
dann mit dem Kaiſer in Hubertusſtock zuſammentrifft, unter 
Mitwirkung des Reichskanzlers Grafen Caprivi über die ſchwe⸗ 
benden Tagesfragen ſchlüſſig machen. 

Die Landesdirektoren der preußiſchen Prooinzen waren 
dieſer Tage in Berlin zu einer Konferenz über interne Fragen 
zuſammengetreten. 

Der Reichsanzeiger meldet amtlich die Ernennung des 
bisherigen Hilfsarbeiters im Auswärtigen Amt Tr. Hammann 
zum Wirkl. Legationsrath und vortragenden Rath bei dieſer 
Behörde. 

Die polniſchen Blätter fahren fort, die Reden des 
Kaiſers Wilhelm und des Fürſten Bismarck zu erörtern. Der 
Krakauer „Czas“, das Organ des öſterreichiſchen Polenklubs, 
ſchreibt, zwiſchen Polen und Deutſchen beitände ein Mißverſtänd⸗ 
niß, das ſchwinden werde, wenn die Deutſchen einſehen, daß die 
Polen nicht blos eine Nationalität in ethnographiſchem Sinne, 
ſondern eine Nation bilden. Die Befriedigung nationaler Be⸗ 
dürfniſſe könne ganz gut im Rahmen der jetzigen europäiſchen 
Staatengebilde ohne Aenderung der europaäiſchen Karte und 
ſonſtige Umwälzungen erfolgen. Man könne von den Polen 
unbegrenzte Treue fordern, aber nicht, daß ſie nicht nur die 
Zukunft aufgeben, ſondern auch die Vergangenheit vergeſſen 
ſollen. Bismarck habe, als er 1864 mit dem ſeither verſtorbenen 
Fürſten Ladislaus Czartorysti unterhandelte, die Herſtellung eines 
unabhängigen Polens aus Wojwod⸗Ortſchaften verſprochen. Dies 
ſei aber von den Polen abgelehnt worden. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: In verſchiedenen Blättern 
wird Klage geführt, daß die Militärbehörden das Publikum nicht 
raſch und ausführlich genug über die Vorgänge auf der Ober⸗ 
Feuerwerkerſchule, die zur Abführung einer größeren Anzahl von 
Unteroffizieren in Unierfuhungshaft nach Magdeburg am 30. v. 
Mts. Veranlaſſung gaben, unterrichtet haben. Dieſe Klage iſt 
noch begründet. So lange der Thatbeſtand 


auf die Veröffentlichung von Einzelheiten zu verzichten haben, 
wenn ſie nicht Gefahr laufen will, ſich nach Abſchluß des Ver⸗ 
fahrens ſelbſt berichtigen zu müſſen. Bis zum 30. vorigen 
Monats war ein ganz klares Bild über die Entſtehung, den 
Umfang und die Urheber der Ausſchreitungen nicht gewonnen, es 
war alſo auch nicht möglich, mehr darüber mitzutheilen, als der 
„Neichs⸗ und Staatsanzeiger“ am 1. Oktober er. gebracht hatte. 
Bevor die Unterſuchung nicht zu Ende geführt iſt, wird ſich 
weiteres kaum darüber ſagen laſſen. Im Lande der allgemeinen 
Wehrpflicht iſt es gewiß begreiflich, wenn die Bevölkerung leb⸗ 
haftes Intereſſe für alle Vorgänge in der Armee bekundet. 
Dies Intereſſe durch eine grundſätzliche Geheimnißthuerei gering 
zu ſchätzen, liegt der Heeresverwaltung durchaus fern. Die 
Armee hat nichts zu verſchweigen, ſofern nicht das Wohl des 
Staates und dienſtliche Rückſichten dazu zwingen. Wenn im 
vorliegenden Fall das Publikum durch die im Laufe des Sonntags 
(den 30. v. Mts.) verbreiteten abenteuerlichen Gerüchte und 
unbeglaubigten Nachrichten von hochverrätheriſchen, anarchiſchen 
oder ſozialdemokratiſchen Kundgebungen in der Armee peinlich 
berührt und beunruhigt worden iſt, fällt die Schuld lediglich auf 
die Urheber dieſer Nachricht zurück. Die Richtigkeit der Montag 
den 1. Oktober gebrachten Angaben des „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeigers“ und des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus kann nur von 


meine Kinder, eilt in die Salons und überlaßt es mir nicht 
allein, die Honneurs zu machen!“ 

„Gleich, gleich, Vater!“ erwiderte Ernſt Pohlmann und 
eilte davon. N 

„Dich mein Kind, ſehe ich erſt jetzt in Geſellſchaftstoilette,“ 
bemerkte daun der Bankdirektor lächelnd zu ſeiner Tochter. 
„Siehſt ganz hübſch, ganz aiedlich aus, Carola, aber im Grunde 
genommen, biſt Du doch zu einfach, zu beſcheiden gekleidet. 
Willſt Du denn hier im Hauſe das Aſchenbrödel ſpielen? Das 
paßt ſich nicht für Dich und nicht für uns, denn die Leute willen, 
daß ich ein reicher Mann bin, und wir müſſen auch repräſentiren.“ 

Carolas hübſches Geſicht wurde bei dieſem Vorwurfe roth 
und in ihren bisher ſo glücklich ſtrahlenden Augen wurde ein 
3 Schatten bemerkbar, während ihre Lippen ſchmerzlich 
zuckten. 

„Nicht doch, Papa,“ begann jetzt abwehrend und beſänftigend 
die Frau Direklor, welche ihren Gatten den Kindern gegenüber 
noch Papa nannte. „Carola weiß ſehr wohl ihre ſeidenen 
Kleider zu ſchätzen und zu tragen, wo es am Platze iſt, aber 
heute, an ihrem Geburtstage und als Tochter des Hauſes will 
ſie nicht durch die Toilette glänzen, da ſteht ihr Beſcheidenheit 
und Zurückhaltung beſſer.“ 

„Nun meinetwegen ſollt Ihr heute Recht haben,“ brummte 
der Bankdirektor, „und ich will Dich nicht kränken, Carola. 
Komm, gieb mir Deinen Arm, jetzt führe ich Dich in den Sanl 
und Du zeigſt wieder ein freundliches Geſicht.“ 

Wie ein Sonnenſtrahl glänzte es jetzt wieder auf dem 
Antlitze Carolos, als ſie am Arme ihres Vaters das Zimmer 
verlaſſen wollte. Aber da trat ihnen plötzlich Ernſt an der Seite 
eines hohen ſtattlichen Mannes von ungemein imponirendem Aus⸗ 
ſehen entgegen, und Vater und Tochter wendeten ſich zur Mutter 


zurück, um mit dieſer gemeinſam den neuen Gaſt zu empfangen. 


[Fortſetzung folgt. 
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neuem beitätigt werden, und es dürfte die Erwartung berechtigt 
ſein, daß die am 30. September früh getroffene Maßnahme des 
zuſtändigen Gerichtsherrn die Ermitte lung des Urhebers und des 
ganzen Thatbeſtandes der auf der Ober⸗Feuerwerkerſchule vorge: 
kommenen groben Ausſchreitungen gegen die Geſetze der militä ue 
riſchen Disziplin nunmehr raſch erfolgen wird. 

Die Generalverſammlung der Schillerſtiftung wählt 
wieder Weimar zum Vorort. Der Verwaltungsrath theilte die 
Annahme des Legats der Wittwe Reuter, beſtehend in der Villa 
bei Eiſenach, mit. Die Herſtellung eines Dichterheims ſei mit 
Schwierigkeiten und Koſten verknüpft; der Verwaltungsrath wird 
darüber ſpäter berichten, einſtweilen behält er ſich die pietätvolle 
Verwaltung des Vermächtniſſes vor. An den Großherzog von 
Weimar wurde ein Huldigungstelegramm gerichtet. 

Für die Landtagswahl in Elbing Marienburg iſt nunmehr 
der Landrath a. D. Birkner⸗Cadinen als alleiniger Kandidat der 
Konſervativen und des Bundes der Landwirthe aufgeſtellt 
worden. 

Die Formirung eines deutſchen Kreuzergeſchwaders, beſtehend 
aus den Kreuzerkorvetten „Irene“, als Flaggſchiff, „Arkona“, 
„Marie“ und „Alexandrine“ iſt nunmehr angeordnet worden. 

Gegen die Umſturzbeſtrebungen. Zu der Erörterung 
über ein geſetzgeberiſches Vorgehen gegen die ſozialrevolutionären 
Umſturzbeſtrebungen erklärt das Hauptorgan der Zentrumspartei 
in Bayern, die „Augsb. Poſtztg.“: „Daß das Zentrum gegen 
vexatoriſche und ungerechte Maßnahmen eintreten wird, verſteht 
ſich von ſelbſt, aber ebenſo klar iſt, daß es prüfen muß, was 
geſetzgeberiſch geſchehen kann, um auf dem Boden des gemeinen 
Rechts ſolche Mittel zu ſchaffen, wie ſie nothwendig ſind, die 
öffentliche Ordnung, Staat und Geſellſchaft zu ſchützen.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Magnatenhauſe begann die Berathung über den Ge⸗ 
ſetzentwurf der freien Religionsübung. Kardinal Schlauch ſprach gegen 
die kirchenpolitiſchen Borlagen, die den Ruin des Staates und der Geſell⸗ 
ſchaft bedeuteten. Der frühere Kultusminiſter, Graf Czaky, empfahl den 
Entwurf auf das wärmſte, auch der kalviniſtiſche Biſchof von Szasz be⸗ 
grüßte die Reform, bekämpfte jedoch die Freigebung der Konfeſſionsloſigkeit. 
Der Kultusminiſter Evetvoes erklärte den Entwurf als eine Folge des 
Zeitgeiſtes, in demſelben ſei keine ſprungweiſe Fortentwickelung zu erblicken. 
Nach längerer Debatte wurde die Sitzung, da noch viele Abgeordnete auf 
der Rednerliſte ſtanden, auf Freitag vertagt. 

. Italien. 

Die Wiederaufnahme der Kammerarbeiten erfolgt wie gewöhnlich in 

der letzten Woche des Novembers. ie mit topographiſchen Erhe⸗ 


Die 
bungen zu einer Grenzberichtigung betrauten 5 franzöſiſchen Forſtgehilfen, 


die durch italieniſche Gendarmen irrthümlich feſtgenommen worden waren, 


ſind aufs beſte behandelt und bereits wieder freigelaſſen worden. 
England. 

‚plögliche Einberufung des Miniſterrathes iſt wie von beſtunter⸗ 
Seite gemeldet wird, nicht durch die madagaſſiſche Frage oder 
eine ſonſtige Differenz mit Frankreich veranlaßt; der Grund derſelben iſt 
vielmehr eine Depeſche des britiſchen Geſandten in Peking, welche die 
Lage in Oſtaſien derart darſtellt, daß die Regierung ſofort Maßregeln zum 
Schutze der engliſchen. Intereſſen in den chineſiſchen Vertragshäfen treffen 
dürfte. Der Miniſterrath wird ſich deshalb mit Maßregeln zum Schutze 
der Fremden in China beſchäſtigen. England ſoll übrigens auch Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Rußland einen Vorſchlag zu einem gemeinſamen 
Vorgehen in den chineſiſchen Vertragshäfſen gemacht haben. — Der 
chineſiſche Vertreter hatte eine ſtundenlange Konferenz im Auswärtigen 
Amte. Dem Vernehmen nach hat er 9 Rußland und Frank⸗ 
reich ſollten gleichfalls Schutztruppen nach den Vertragshäfen abſenden; 
China würde ſich dem nicht widerſetzen. 


Rußland 

Bei dem völligen Mangel offizieller Bulletins über das Befinden des 
Zaren ſind die Berichterſtatter zum guten Theil auf Vermuthungen ange⸗ 
wieſen. Aus Mangel amtlicher Nachrichten begründet ſich natürlich eine 
peſſimiſtiſche Auſſaſſung. Dieſelbe ſchöpft auch aus der Thatſache Nahrung, 
daß die Reiſe des Thronfolgers zum Beſuche feiner Braut nach Deutſch— 
land bis auf weiteres aufgegeben iſt, da der Zar alle ſeine Kinder um ſich 
jehen will. Daß endlich auch das milde ſonnige Klima in Livadia zur 
Herſtellung der Geſundheit des Zaren nicht als ausreichend angeſehen, 
jondern ein Aufenthalt in Korſu angeordnet wird, ſpricht nur zu ſehr 
für die Annahme derer, die wegen der Krankheit des Zaren die äußerſte 
Sorge tragen. Die Kaiſerliche Familie iſt in Yalta eingetroffen. 
Die Nachricht von der Einſetzung einer Regentſchaft gewinnt an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. 8 


Die 
richteter 


Frankreich. 
Die Pariſer Blätter melden übereinſtimmend, daß an einen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Konflikt gar nicht zu denken ſei und daß, vielleicht die egypti⸗ 


Vom chineſiſchen Hofe. 
Von M. von Brandt. 

5 
Seit Marco Polo ſeinen damals freilich etwas ungläubigen 
Landsleuten die Pracht beſchrieben, die in der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts am Hofe des großen Khan zu Peking herrſchte, 


an 


(Nachdruck verboten.) 


iſt mit dem Namen des Kaiſers von China in freilich etwas un⸗ 


klarer Weiſe der Begriff unumſchränkter Macht und größter Herr- 
lichkeit verbunden geblieben. Die Berichte der katholiſchen 
Miſſionare aus dem 17. und 18. Jahrhundert haben dazu bei⸗ 
getragen, dieſen Eindruck zu vermehren und das, was über die 
bei der Zerſtörung des Sommerpalaſtes von Yuenming-yuen im 
Jahre 1860 dort aufgehäuft geweſenen Schätze in die Oeffent⸗ 
lichkeit drang, erinnerte lebhaft an die ungezählten Reichthümer, 
5 8 Anblick die Wunderlampe Aladins erſtaunten Augen ver⸗ 
haffte. 

Wie es mit der Zuverläſſigkeit der Berichte des Venetlaners 
und der Jeſuiten ausgeſehen haben mag, läßt ſich jetzt ſchwer 
feſtſtellen. Man ſah vor 200, noch mehr vor 600 Jahren mit 
andern Augen als heute, und manches, was damals als unüber⸗ 
treſfliche Pracht angeſtaunt wurde, möchte heute vielleicht nur ein 
mitleidiges Lächeln auf den Lippen des Beſchauers hervorrufen. 
Auch die Schätze an Gold, Perlen, edlen Steinen, Seidenſtoffen 
und Pelzwaaren, die im Sommerpalaſt gefunden wurden, dürften 
kaum mit denen zu vergleichen ſein, die in den Schatzkammern 
des Sultans in Konſtantinopel und mancher indiſchen Fürſten 
lagern; trvtzdem iſt es erklärlich, daß fie auf die Plünderer einen 
recht bedeutenden Eindruck machten. Ein mit Platten aus 
maſſivem Golde bekleideter Thronſeſſel, Platten, von denen jede 
einzelne jo ſchwer war, daß fie nur mit Mühe mit zwei Händen 
gehoben werden konnte, ein in maſſivem Goldeals potde chambre ge⸗ 
faßter Schädel eines Rebellen, Kaſten voller Perlen und mit 
Email und Juwelen geſchmückter Louis XIV. und XV. Taſchen⸗ 
uhren, und tauſende, nein hunderttauſende von Rollen von Seide 
und Brokat, die die Reiter von Faues und Probyns, irregulären 
indiſchen Kavallerie⸗Regimentern, als Streu für ihre Pferde be⸗ 
nutzten, ſind Dinge, die man auch am Ende des neunzehnten 
Jahrhunderts nicht häufig zu ſehen bekommt. Auch ſonſt ſind 
durch Liebhaber und Händler viele ſchöne Ausſtattungsſtücke, 
Stoffe, Stickereien, Bronze-, Lack-, Porzellan-, Jade⸗ und Elfen: 
bein⸗Arbeiten nach Europa gelangt, die einen hohen Begriff von 
der am Kaiſerhofe und bei reichen Leuten herrſchenden Pracht 
zu geben im Stande ſind — aber im Gebrauch ſieht man ſolche 
Sachen nicht in China, wenigſtens nie der Fremde. Daß ſie ge- 
braucht werden müſſen, geht ſchon daraus hervor, daß ſie vor⸗ 
handen ſind, aber vielleicht wäre es richtiger, mit Bezug auf 


ſche Frage ausgenommen, vollkommenes Einvernehmen zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Regierungen beſtehe. Auch habe der plötzlich in London zuſammen⸗ 
berufene Miniſterrath durchaus keine Beziehung zu der außerordentlichen 
frauzöſiſchen Deputirtentagung. Präſident Caſimir Perier iſt nach 
Paris zurückgekehrt. — Die Nachricht von einer Blokade der madagaſſiſchen 
Häfen durch die Franzoſen wird widerrufen. Vielmehr wird die Meldung 
darüber darauf zu beſchränken ſein, daß die franzöſiſchen Kriegsſchiffe ange⸗ 
wieſen ſeien, eine außerordentliche Wachſamkeit auszuüben, um eine etwaige 
Landung von Waffen und Munition zu verhindern. Die franzöſiſche 
Preſſe hat im Ganzen aus der in Verlin erfolgten Verhaftung der 180 
Unteroffiziere keine übertriebenen Folgerungen abgeleitet und den Einzel⸗ 
fall nicht vorſchnell verallgemeinert. Das „Journ. des Debats“ warnt 
ſogar ausdrücklich davor, aus dem Zwiſchenfall auf eine Lockerung der 
Manneszucht im deutſchen Heere zu ſchließen. Nur das XIX. Siecle ſtellt 
das deutſche Heer in einem Leitartikel als in völliger Auflöſung be⸗ 


griffen dar. 
Serbien. 

Durch Unterſchleife beim Tabaksmonopol erleidet der Staatsſchatz einen 
Schaden von etwa 1 Million. — Die befriedigende Beilegung des jüngſten 
Zwiſchenfalls mit Italien ſteht unmittelbar bevor. 

Bulgarien. N 

Zankows Wahl wurde von der Regierung annullirt. 

Aſ ien. 8 

In Hankow können die Behörden, weil die Provinz in Folge des 
Krieges mit Japan von Truppen entblößt iſt, den Pöbel nicht länger im 
Schach halten. Ernſte Ausſchreitungen gegen Europäer werden befürchtet. 
Die Frauen und Kinder wurden auf Anregung des britiſchen Konſuls der 
Sicherheit halber nach Shanghai gebracht. Das engliſche Kabinet wird be⸗ 
ſchließen, von Indien eine ſtarke Truppenmacht nach China zu entſenden, 


die mit Zuſtimmung der chineſiſchen Regierung einen Vertragshafen be⸗ 
ſetzen würde. — In Peking befindet ſich die fremdenfeindliche Stimmung 
im Wachſen. — Die japaniſche Regierung beabſichtigt eine Anleihe im 


Der Auſſtand des Togakuta = Stammes tft 


Auslande aufzunehmen. 5 ai 
en Eine japanische Flotte von 


von den Japanern niedergeworfen worden. 
17 Schiffen blokirt den Golf von Petſchili. 
Provinzial⸗Nachrichten. N 

— Gollub, 3. Ottober. Die Sektion des vor einigen Tagen im 
Waſſer gefundenen Fiſchers Zielinski hat ergeben, daß 3. nicht ertrunken, 
ſondern im Kahne erfchlagen und dann in's Waſſer von nur 6 bis 7 Zim. 
Tiefe geſtürzt worden iſt. Da weiter Niemand bei ihm war, als ſein Sohn, 
ſo lenkt ſich der Verdacht gegen dieſen allein. 1 * 

— Aus dem Strasburger Kreiſe, 3. Oktober. Eine Arbeiterfrau 
in Tillitz, Kreis Strasburg, hatte geſtern Abend Suppe gekocht und ſtellte 
den Napf mit dem heißen Inhalt auf den Tiſch. Als die Frau einen 
Augenblick hinausgegangen war, entſtaud unter den zwei in der Stube 
befindlichen Knaben Streit, der Napf wurde umgeworfen und der ganze 
heiße Inhalt vergoß ſich über den Koͤpf des am Tiſche ſitzenden 3, jährigen 
Kindes. Das Kind iſt ſo ſchwer verbrüht, daß man die Haut vom Halſe 


und dem Geſichtchen förmlich abziehen kann, doch wird der Arzt das Kind 


erhalten können. : A 5 8 
— Marienburg, 3. Oktober. Immer unheimlicher ſcheint ſich die 
That des am Donnerſtag Abend verhafteten Maurers Schulze aus Neu⸗ 
ruppin zu geſtalten, welcher bekanntlich verſuchter ſchwerer Verbrechen an 
je einem Mädchen und Knaben beſchuldigt iſt. Wie ſich ſeltſamer Weiſe 
erſt jetzt herausſtellt, iſt ſeit dem 95 5 der etwa 13jährige Sohn des Ar⸗ 
beiters Lank aus Hoppenbruch ſpurlos verſchwunden. Es haben ſich 
Zeugen eingeſtellt, welche beobachtet haben wollen, wie in den Nachmittags⸗ 
ſtunden auf der Chauſſee nach Hoppenbruch Schulze mit dem Knaben 
ſprach, dem er ein Geldſtück gab und zum Mitgehen aufforderte. Seitdem 
hat Niemand den Knaben wieder geſehen. Daß derſelbe etwa dem Eltern⸗ 
hauſe nur entlaufen ſein ſollte, iſt nicht anzunehmen, da er als ein ordent⸗ 
licher und fleißiger Junge bezeichnet wird. — Heute Nachmittag erfolgte 
die Auktion einer Anzahl Gewinnpferde der Marienburger Pferde⸗Lotterie 
und hatten ſich dazu Händler und andere Käufer in größerer Menge ein⸗ 
gefunden. Es wurden für die Pferde durchſchnittlich 25 des Einkaufspreiſes 
und auch darüber bezahlt. 5 
— Marienwerder, 4. Oktober. Aus einer ſeltſamen Broſchüre mit 
dem Titel „Flat Justitia“, mit der gegenwärtig alle Behörden und Per⸗ 
ſonen von Amerika aus überſchwemmt werden, erſieht man, daß der Kaiſer 
vor drei Jahren zu einem Zweikampf herausgefordet worden iſt. Der 
Verfaſſer jener, von offenbaren Unſinnigkeiten ſtrotzenden Broſchüre iſt ein 


gewiſſer Richard Gördeler u al aus Marienwerder), der ſich wegen 
1 


einer Erbſchaftsregulirung an alle Inſtanzen und auch an den Reichstag 
gewandt hatte. In der ſonderbaren Schrift heißt es: „Als mir eine neue 
Herausforderung zukam — ein Brief des Direktors beim Reichstage, vom 
31. März 1891, am 1. April wahrſcheinlich als Aprilſcherz zur Poſt ge⸗ 
geben, — weil keine Rechtsverweigerung vorliege, forderte ich Kaiſer 

ilhelm II. zum Duell heraus! Die Forderung, welche „drei Schritt 
Barriere, gezogene Piſtolen, am 18. Juli 1891 in Hamm, Weſtſalen oder 
die deutſche Republik“ lautete, ging durch das Korps Gueſtphatia“ in 
Halle, dem ich als Student angehörte, an des Kaiſers Korps „Boruſſia“ 
in Bonn und traf am 27. April 1891 in Berlin ein. Um ſie wirkſamer 
zu machen, hatte ich ſämmtliche earopäiſche Regierungen in Kenntniß 
geicht, ebenjo viele Behörden in Deutſchland, z. B. das Kriegsminiſterium 
in Berlin und an das Präſidium des Reichstages und an den Prinzen 
Heinrich geſchrieben ....“ Goerdeler bezeichnet ſich dem Kaiſer gegen⸗ 
über als „ebenbürtig“, da er alter Korpsſtudent und früher Offizier, 


ihre Benutzung von der Vergangenheit, als von der Gegenwart 
u reden. 
Was Marco Polo geſehen und beſchrieben, war die Blütezeit 
der mongoliſchen Dynaſtie, deren Herrſcher ſoeben erſt ihren Hof 
von Caracorum nach Peking verlegt gehabt hatten und aus ge⸗ 
krönten Häuptlingen mongoliſcher Horden Kaiſer von China ge⸗ 
worden waren; die Berichte der Miſſionare behandeln die Zeiten 
der Kaiſer Kanghi und Kienlung, unter denen Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich in China in ähnlicher Weiſe entwickelten, wie unter 
Louis XIV. und ſeinem Nachfolger in Frankreich, und was in 
Mien⸗ming⸗yuen vorgefunden wurde, waren im weſentlichen die im 17. 
und 18. Jahrhundertgeſammelten Schätze. Seitdem waren böſe Zeiten 
über China gekommen; auswärtige Kriege und innere Aufſtände hatten 
das Reich dem Untergange nahe gebracht, und ſein Zuſtand kann 
wohl am beſten mit dem verglichen werden, in welchem ſich 
Deutſchland noch lange nach dem dreißigjährigen Kriege befand. 
— Unzählige Kunſtſchätze waren zerſtört worden, die Sitze der 
Induſtrie verwüſtet, die Arbeiter vertrieben oder getödtet, die Ge⸗ 
heimniſſe der Fabrikation verloren gegangen, die Kaufluſt und 
Kaufkraft der Begüterten erlahmt, — kann es da Wunder nehmen. 
wenn die Eindrücke, die wir heute empfangen, ganz andere ſind 
als die, welche derjenige hatte, der China bejuchte, ehe dieſe 
Stürme es heimſuchten? Auch der immer nagende Zahn der 
Zeit har an dem Werk der Zerſtörung mitgeholſen, meldete doch 
vor wenigen Jahren der Gouverneur der Kaiſerlichen Reſidenz 
in Jehol, der den Befehl erhalten 17 die Don 1 
Kunſtſchätze nach Peking zu ſenden, daß ron neunhundert un 
Auen in den Inventarien verzeichneten Stücken nur noch 228 
unverſehrt aufgefunden worden ſeien. Aehnlich mag es in den 
anderen kaiſerlichen Paläſten zugehen, und die Hand der Eunuchen 
wied oft genug der Zeit hilfreich unter die Arme gegriffen haben. 
Eins aber iſt dem chineſiſchen Kaiſerhofe von der vergangenen 
Pracht geblieben: der räumliche Umfang der kaiſerlichen Reſidenz, 
die von Mauern und Gräben umgeben mit ihren hunderten von 
Hallen und Höfen, mit ihren Gärten und Seen eine größere 
Fläche bedeckt als manche Stadt. In dem Palaſte leben nur 
Frauen und Eunuchen und ein Mann, der Kaiſer, obgleich Ber 
amten zu gewiſſen Zeiten der Zutritt zu beſtimmten Räumlichkeiten 
geftattet iſt. Die Eunuchen find alles, Diener, Träger, Gärtner, 
Schauſpieler und ſelbſt — Prieſter, freilich nur in dem im 
Innern des Palaſtes gelegenen Lamatempel; der reine Buddhismus 
verlangt von feinen Prieſtern daſſelbe wie die katholische Kirche, 
einen unverſtümmelten Körper. 5 
Die Frauen im Palaſt haben alle, auch die niedrigſten 
Dienerinnen, große, d. h. nicht verkrüppelte Füße, ſie werden aus 
den zu den vierundzwanzig, gewiſſermaßen die Hausmacht der 


Mandchuriſchen Dynaſtie bildenden, Bannern (Regimentern) aus⸗ 


gewählt, und keine Frau mit verkrüppelten Füßen, d. h. keine 


— — — — — — T —- — — — — 


„amierikaniſcher Bürger, d. h. amerikaniſcher Souverän“ ſei. Er iſt ſpäter 
eine Zeit lang in einem preußiſchen Irrenhauſe internirt geweſen und 
ſchreit jetzt gegen die ihm angethane Freiheitsberaubung. Seine Broſchüre 
beweiſt jedoch, daß der Mann, obwohl amerikaniſche Aerzte ſeine Vernünftig⸗ 
keit atteſtiren, durchaus wahnſinnig ſein muß. 5 

— Danzig, 3. Oktober. Mit der Flaggenparade iſt geſtern auf Ver⸗ 
fügung des Oberkommandos der Marine nt 45 taiferlichen Berft zu 
Kiel das Panzerkanonenboot „Natter“ in Dienſt geſtellt worden, um die 
Wintermonate über als Stammſchiff einer Reſervediviſton von Panzer⸗ 
kanonenbooten mit dem ſtändigen Aufenthaltsort in Danzig zu verbleiben. 
Nach beendeter Ausrüſtung wird die „Natter“ nach Danzig in See gehen, 
woſelbſt ſie in der erſten Hälfte dieſes Monats zu erwarten iſt. Die 
„Natter“ iſt eines von den 13 Panzerkandnenbooten der Flotte, welches 
ſeit Jahren nicht unter der Flagge war und welche im allgemeinen bisher 
nur eine untergeordnete Dienſtverwendung gefunden haben. Die „Natter“ 
wird die Wintermonate über, ſo oft als es die Witterungsverhältniſſe 
geſtatten, kleinere Kreuzſahrten in der Oſtſee zur Ausbildung der Mann⸗ 
ſchaft unternehmen. 

— Neuſtettin, 3. Oktober. Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall iſt geſtern 
an dem Chauſſeeübergange bei Gramenz paſſirt. Als der fahrplanmäßige 
Zug ſich dem Uebergange näherte, kam ein mit einem Schimmel beſpann⸗ 
tes Verdeckfuhrwerk, dem Marktſchreier Zager aus Bärwalde gehörig, von 
dort her die Chauſſee entlang. Trotz des Ertönens des Läutewerks hielt 
das Gefährt an dem Haltepunkte nicht, ſondern ſchlug der Führer des 
Wagens mit der Peitſche auf das Pferd ein, um vor dem Zuge über das 
Geleiſe zu kommen. Als ſich gerade das Pferd auf dem Geleiſe befand, 
wurde es von der Lokomotive erfaßt und an die andere Seite des Geleiſes 
eigen der Wagen auch total zertrümmert. Wie nunmehr der Zug zum 

tehen gebracht war, wurde zwiſchen den Schienen die zerſtückelte Leiche 
eines Mannes, eine Frauenleiche ſowie ein 4jähriger Knabe, letzterer 
lebend und nur mit einem kleinen Riß im Geſicht vorgefunden. Die Ver⸗ 
unglückten wurden als der Marktſchreier Zager und deſſen Ehefrau ſowie 
deſſen Sohn erkannt. 

„ Darzin, 3. Oktober. Das Erntefejt iſt am Sonntag in Varzin 
bei ſchönſtem Herbſtwetter gefeiert worden. Die Mägde und Knechte der 
fürſtlichen Gutsverwaltung marſchirten mit Muſik gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags auf den Schloßhof, wo ſich auch die Beamten eingefunden hatten. 
Nachdem das Lied Nun danket Alle Gott“ geſungen worden war, überreichte 
ein Mädchen dem Fürſten Bismarck, der ſehr wohl ausſah, eine Ernte⸗ 
krone und ſagte dabei ein ſelbſtgemachtes Gedicht au. Der Gutsherr 
ſchenkte der precherin ein Goldſtück. Die Frau Fürſtin, die Gräfin 
Rantzan und deren Söhne erhielten ebenfalls von den Mägden Erntes 
kronen. Der Fürſt brachte nach einer Anſprache an die verſammelten 
Gutsleute ein Hoch auf den Kalſer aus. Nach dem Ausmarſch vom Schloß⸗ 
hofe, der mit Muſik erfolgte, fand in einem Speicher ein Tanz ſtatt, zu 
dem es 3 gab. a 2 

— Bromberg, 3. Oktober. Unſere Stadt beſitzt nun auch einen D 
d. h. einen Erfinder eines kugelſicheren Panzers. Derselbe ins- 
wie Here Dowe, ein Schneidermeiſter, und heißt Härzer. er von ihm 
erfundene Panzer, welcher ein Gewicht von 5", Kilogr. haben und le ichter 
wie der Dowe ſche Panzer ſein ſoll, iſt bereits mehrfach durch Scharff chülſſe 
u. a. auch aus dem Gewehr Modell 88, geprüft worden und hat dieſe 
Prüfungen beſtanden. Auch heute Vormittag hat eine derartige Prüfung 
im Breltſchneider'ſchen Garten in Schröttersdorf im Beiſein mehrerer 
Herren, darunter auch Vertreter der Preſſe, ſtattgefunden. Anf eine Ent- 
fernung von 20 Meter wurden ſechs Schüſſe 5 dieſen Panzer abgefeuert. 
Die Kugeln ſaßen zwar in demſelben, waren aber nicht durchgegangen. 
Nachdem jeine Erfindung nunmehr die Feuerprobe beſtanden hat, will 
Herr Härzer mit derſelben an die Militärbehörde herantreten. 


Locales. 
Thorn, 5. Oktober. 

— Derfonalien. Der Erſte Staatsanwalt Voswinkel 
Graudenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
Düſſeldorf verſetzt worden. 

Konzert Brandt-Reumann. Capacitäten des Geſanges, vom 
Kgl. Miniſterium vor die Frage geſtellt, wie viel Zeit jemand 
nöthig habe, um, mit günftigen Stimmmitteln und der nöthigen 
äſthetiſchen Bildung ausgeſtattet, nicht blos den rechten Weg 
wahrer Künſtlerſchaft ſelbſtſtäadig weiter zu finden, ſondern uch 
zur Uebertragung der Prinzipien edlen Kunſtgeſanges n! . 
als befähigt bezeichnet werden zu können, gaben zur Antwort: 
„Wenigſtens 6 Jahre, denn im Geſang iſt verwahrloſter Unter 
richt oft ein verlorener Schatz, alſo mit einer vernichteten 
Exiſtenz gleichbedeutend.“ Das Erſcheinen einer neuen Geſangs⸗ 
lehrerin in unſerer Stadt intereſſirt mithin weite Kreiſe. 
Singen und ſingen zu lehren ſind zwar verſchiedene Dinge; wer 
aber im eigenen und geſchmackvollen Vortrage Erfahrung verr 
verdient billig Vertrauen. In mancher Hinſicht fand denn auch 
Frl. Brandt geſtern Anerkennung und Beifall, jo daß man ihrem 
Wunſche, in Thorn eine Exiſtenz ſich zu gründen, ſympathiſch 
gegenüber treten kann. Gerade daraus, daß die Sängerin oft 
die etwas ſchwere Ansprache ihres Tones durch temperamentvollen 
Chineſin darf ſich dauernd im Palaſte aufhalten. Seit wann 
und aus welchem Grunde die Verkrüppelung der Füße, die durch 
das unter die Fußſohle Biegen der vier kleineren Zehen und 
das Hinaufpreſſen der oberen Fußknochen, aus dem oft ein 
Hinauspreſſen witd, entſteht, eingeführt worden, iſt noch heute 
ein um ſo merkwürdigeres Räthſel, als die chineſiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber ſonſt das kleinſte Ereigniß ſorgfältig zu verzeichnen 
pflegten. Der Verſuch, welcher von dem Kalſer Kanghi im Jahre 
1664 gemacht wurde, dieſe angeblich aus dem 6. oder 10. Jahr⸗ 
hundert n. Ch. ſtammende Sitte, oder richtiger Unſitte, zu unter⸗ 
drücken, war aber ſo erfolglos, wie die dahin gehenden Bemü⸗ 
hungen der Miſſionare; man kann annehmen, daß alle Chine⸗ 
ſinnen, mit Ausnahme der zu den chineſiſchen Bannern gehörigen, 
verkrüppelte Füße haben; ſonſt haben noch die Mandchurinnen 
und Mongolinnen, die Frauen der Hakka, die der als die 
urſprünglichſten Bewohner Chinas angeſehenen Bergſtämme im 
Süden und Weſten, und die der Bootbevölkerung von Canton 
natürliche Füße. . g 8 

Die Hakka, „Fremde“, ſollen aus den nördlichen 
im 13. Jahrhundert nach Kwangtung einge wandert ſein und 
ſtehen mit den früheren Einwanderern, den Punti, d h. „die 
zum Boden gehörigen“, in fortwährender Fehde. Bie Feind. 
ſchaft der beiden Raſſen trug weſentlich zu der ſchnellen Verbrei⸗ 
tung des Taiping⸗Aufſtandes bei, wenn ſie nicht überhaupt die 
Veranlaſſung zu demſelben war. Die Tanka (das Eiervold), wie 
die Vooibevölkerung von Canton genannt wird, find eins der 
vielen, noch ungelöſten Aufgaben, welche die Bewohner von China 
den Ethnologen ſtellen. Sie ſollen die Ueberbleibſel eines 
Stammes der Urbevölkerung ſein, den der Fortſchritt der 
chineſiſchen Civiliſation vor ſich her und ſchließlich dazu getrieben 
hat, ganz auf dem Waſſer zu leben. Seit Jahrhunderten iſt 
ihnen verboten, ſich auf dem Lande niederzulaſſen, auch ein Edikt 
des Kaisers Pung'⸗ching, welches ihnen im Jahre 1730 die 
Anſiedelung am Ufer der Ströme geſtattete, hat keinen praktiſchen 
Erfolg gehabt; fie werden als Parſahs angeſehen, die das GeſetzW 
von den Prüfungen und damit von der Beamtenlaufbahn ausſchließt, 
während die Sitte ihre Vermiſchung mit den anderen Klaſſen 
der Bevölkerung, z. B. durch die Ehe, unterſagt. So findet es 
ſich in China, daß der Hof, die Nachkommen der Eroberer, denn 
auch die chineſiſchen Banner beſtehen aus den Nachkommen der⸗ 
jenigen Chineſen, welche ſich zuerſt den Mandchuren angeſchloſſen 
haben, die Ureinwohner, und die Pariahs, d. h. die höchſten und 
niedrigſten Klaſſen, allein Frauen mit natärlichen Füßen beſitzen 
während alle anderen Frauen auf Ziegenfüßen, damit kann man 
die verkrüppelten Füße am beſten vergleichen, herumſtelzen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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5 ö 0 i i luß auf; aber alle anderen Gegenſtände mehr und mehr aus und die Luft wird inf ſo bedarf es wohl kaum eines Beweiſes für die Behauptung, daß „Vom 
F Sanden 1 dem Maße verſchlechtert, wie ſich die Temperatur erhöht. In der warmen] Fels zum Meer“ unter den illuſtrierten Zeitſchriften der Gegenwart ent⸗ 


5 3 8 in Luft athmet der Körper weniger Sauerſtoff — das nothwendigſte Lebens⸗fſchieden den erſten Rang einnimmt. 
son wird ſich die Dame gewiß fernerhin ſelbſt noch angelegen bedürfniß — der Stoffwechſel wird langſamer und geringer, der Appetit 


ſein laſſen. Anderſeits verdient bei ihr Reinheit und gute Aus: vermindert ih, mürriſche Stimmung tritt ein, der Schlaf ift kurz und un⸗ „Nicht an wenig ſtolze Namen iſt die Liederkunſt gebannt,“ ſingt 8 
ſprache uneingeſchränktes Lob. Frl. Neumann erwies ſich als ruhig und alle Verrichtungen des Körpers ſinken. Nirgends iſt der] Uhland. Und wie recht er hat, das zeigen die Talente, die allenthalben 7 Bir 
ſehr tüchtige Pianiſtin und ſchwang ſich in ihren gejtrigen menſchliche Körper jo viel Zufäuigkeiten der Krankheitsaufnahme ausgeſetzt, Kaus dem Schooße des Volkes emportauchen, ſelbſt aus den Schichten, die * 
Leiſtungen von Stufe zu Stufe höher. Namentlich muß an ihr fie durch den dauernden Aufenthalt im überheizten Zimmer. man ſonſt der poetiſchen Schöpferkraft am fernſten glaubt. Die „Garten⸗ { 
te fünitlerii i S nn'ſcher Compoſitionen + Schwurgericht. Die Beweisaufnahme in der geſtern verhandelten laube“ hat ſich immer beſondere Müse gegeben, ſolchen ſtillen Dichterſeelen N 
die künſtleriſche Interpretation chuma 5 5 2 Sache gegen Lewandowski vermochte die Geſchworenen von der Schuld des ans Licht zu helfen. So erzählt ſie uns jetzt wieder von einer armen a 
hervorgehoben werden. Etwas unangenehm ber hrie ihr zweck Angetlaglen nicht zu überzeugen, worauf Freiſprechung erfolgte. In der Bauersfrau in Ostpreußen, die unter den kümmerlichſten Verhältniſſen 1 
und ſtilloſes Präludieren. n kam unter ihren e 8 55 nA 77 ed e dahinlebt und dennoch von der Muſe mit holden Gaben bedacht wird. 2 
Hände ; re u ren. jetzigen Einwohner Julius Schachtſchneider aus Hollaenderei Brabia zur — — — — — Br 
Wa hehe ease Eileen -Birfanmlung. Aus allen] Verhandlung. Schachtichneider iſt angeklagt, fich in ſechs verjchiedenen Li ht 1 2 
. . — fen am Mittwoch Lehrer in Mari der [Fällen des Meineides ſchuldig gemacht zu haben. (Da bei Schluß der Eigene Drahtnachrichten b a. 
Theilen der Provinz trafen er in Marienwerder giedaktion die Verhandlung noch nicht beendet iſt, fo können wir über das der „Thorner Zeitung“ x — 
ein, wurden von Mitgliedern des Ortsausſchuſſes empfangen und] Reſultat derſelben erst morgen berichten.) ei nta. B. Disk. (1 Uhr 48 Mia) Se Köln. Ztg.“ meld — 
zum Schützenhauſe geleitet, wo die Wohnungskommiſſion ihres & Schweineeinfuhr. Heute wurden 80 Schweine aus Rußland über e Ait 4 jealich „ 8 
0 zohnung | loiſchin in das liesi 3 aus Petersburg, daß ſeit 4 Tagen jegliche amtliche Nachrichten über 
Amtes waltete. Gegen Abend zeigte die Theilnehmerliſte bereits] Ott e 9885 eee HRG NN am Poſtſchalter, ein Hut, das Befinden des Zaren fehlen. Kein Blatt darf über das Befinden eigene 3 
: 708 ih HE Infzi 5 g weiſungsfor ; „ ein Hut, i “ 8 
i Ehingen a #6 A Klee a 
2 beg ich „ Verhaftet 3 Perſonen. fire 3 Nef 7 3 a 
ſammlung des Provinzial Lehrertages. Herr Leopold = Marie: Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,00 Meter . „000 8 85 
werder begrüßte die Erſchienenen im Namen des dortigen Lehrer⸗[über Null. Das Waſſer fällt wieder. — Eingetroffen iſt der Dampfer 8 natelt g 8 al 


Vereins. 5 ſi inzi vereins err] Prinz Wilhelm“ mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
3 Der Verſizende a Provinzial « Lehrer in 25 Abgefahren iſt der Dampfer „Brahe“ mit Mehl, Spiritus und Stückgut 
Hauptlehrer Mielke 1 Danzig, ſprach dem Ortsausſchuß für die beladen nach Danzig. Eine große Anzahl Kühne mit Getreide und Kleie 
Auf der Verſammlung Dank aus. Bei der Wahl des Vor e IE. RAR DLSELYnG VILLE: VBELEEEDE RIESE 
ufnahme a 8 9 5 = beladen iſt ſtromab aus Polen hier eingetroffen. Die Schifffahrt ift jetzt 
ſtandes für die geſtrige Hauptverſammlung wurde zum erfſten ſetwas lebhafter geworden, nur können die Schiſſe des kleinen Waſſers wegen 
Vorſitzenden Herr Hauptlehrer Mielke I-Danzig brd 12 — nicht viel laden. f 
— zweiten Herr Lehrer Leopold⸗Marienwerder und zum ritten Herr — E . x | 
tlehrer Kandulski⸗Brieſen, ſowie zu Beifigern die Herren — Neu⸗Grabia, Kr. Thorn, 2. Oktober. Die, ſeit etwa 7 Monaten | PR : b 95 2 n 
— aber ben Landwühaſtaschwüehrer een durch den Fortzug des Probſtes Herrn Griglewicz verwaiſte hieſige katho⸗] nächſten Tagen kommt eine weitere Sendung von 500 600 Auſternſetz⸗ 
it c liſche Pfarrſtelle iſt durch Anſtellung des Vikars Herrn Stanißewski aus] lingen an. 8 5 
burg, Mittelſchullehrer Dreyer⸗Thorn und Hauptlehrer Adler, Adelnau wieder beſetzt worden. Der neue Seelſorger traf heute in Ar⸗ Paris, 4. Oktober. Geſtern wurde an der Handelsbörſe ein 
Langfuhr. Nach der Vorverſammlung fand ein gemüthliches genau ein und wurde von dem Bahnhofe durch die Kirchenvorſteher in] Matler verhaftet, der 4 Millionen Franken unterſchlagen haben ſoll. 
. Ken sat Mulde uno Sn che Cal | Anni 8 serie mutter nn taten Bar Am 
Die Hauptverſammlung wurde nach gemeinſamem Feſtgottesdienſte] mannſchaft von 17 mit Schärpen und Blumen geſchmückten Reitern in ik der Makler 5 Gebe en e 


— 5 f mi f 1 it kujawiſcher Tracht feierlich abgeholt. — Am vergangenen Sonntage Nach⸗ 9 
im Dome geſtern um 10 Uhr Vormittags im Schützenhauſe mit mittags 2 Uhr entſtand auf eine bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe in London. 4. Ottober. Dem „New York Herald! zufolge wird 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Herbesthal, 4. Oktober. Ein Miniſterialbeamter übernahm 
geſtern hier die von Arnay in Südfrankreich kommenden 600 000 
Auſternſetzlinge. Dieſelben gingen ſofort weiter nach Huſum, wo An⸗ 24 
pflanzungsverſuche mit denſelben gemacht werden ſollen. In den 2 


* 


einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Bürgermeiſter dem Gehöfte des Wirt es Swiecz in dem benachbarten Wiltoſtowof der jetzige Kaiſer von China wahrſcheinlich zu Gunſten des Sohnes 2 
Würtz begrüßte die Verſammlung Namens der Stadt und der Feuer, 5 welches air Scheune und das Stallgebäude vollſtändig des Prinzen Kung entthront werden. Dieſer würde dann mit 38 Be 
ſtädtiſchen Behörden. Anweſend waren ca. 300 Lehrer. Lehrer feingeäjchert wurden. Wegen der leichten Bauart der Gebäude . ſchließen. An Stelle Li Kung ⸗ Shangs d Ang® z 
Hahn⸗Kruſch begründete in 1½ſtündiger Rede feine Leitfäge über a eg griff, das Feuer Io n um ſich, fing von Hunan zum Oberbefehlshaber ernannt worden. = 
aß leider nur ein Theil des Viehes gerettet werden konnte, Dagegen ; — - ——— ea 5 E 
das erſte Verhandlungs thema, wie der Lehrer den er verbrannten ſämmtliche Erntevorräthe 2255 die landwirthſchaftlichen Ma⸗ Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. Sr 
gerecht werde, welche die Gegenwart ſtellt. Die Provinzia Lehrer- schinen. Swiecz erleidet bedeutenden Schaden, da er nur ſehr niedrig ver- 1 
Verſammlung erhob auf Grund des Hahnſchen Vortrages die ſſſichert it. — Bei den Rettungsarbeiten betheiligten ſich auch viele Ruſſen, IT EEE 8 — bi 
Forderung der allgemeinen Volksſchule und der Vorbildung der welche über die nahe Grenze gekommen waren. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 2 
Volksſchullehrer auf höheren Lehranſtalten, nicht Bräparandenan | ————————— 5 N FR Waſſerſtand am 5. Oktober 1894: 85 
falten. Sie beſchloß ferner, ein Huldigungstelegramm an den Vermiſchtes. b 8 Uhr Morgens über Nul 0,06 Meter. x 
8 1 Wie aus New - Norf gemeldet wird, find in Valencia durch eine 5 yr Morgens unter Null Meter. 3 
King on in den Reſlaurationen. Nach einer Mit Windhoſe 150 Perſonen um's Leben gekommen. Die Ernte iſt be⸗ 9 atur: 10 Grad Celſius. * 
theilung des Reichspoſtamts ift es 5 erlaubt, den ſchädigt. Der Schäden beträgt etwa 400 000 Dollars. — Die große — 28 Bl Ms & 3 \ = 
Fernſprechanſchluß durch dritte unentgeltlich be utzen zu laſſen Druckerei von „Alderman and Cooke“ in Leeds iſt vom Feuer zerſtört 2 427 ; g RL 
Dagegen ift im Fernverkehr die Benutzung der Anlage durch werden. 800 Arbeiter find brotlos. — Wegen Handels mit Adelsdiplo⸗ Bewölkung: trübe. f 
geg Sep icht geftattet. Durch dieſe Mittheil chf men und Diplomen einer nicht exiſtirenden Akademie der Wiſſenſchaften Windrichtung: Oſten, ſchwach. 
. ach Gaſtwirihe 8 ihre tee 2 . — Rom ge e Namens Carducci, verhaftet. —  —— —— u 3 
argele „ ef eſchlagnahmten fäftskorreſpondenz Carducci's geht hervor, 3 f 8 
= nn Perſonen zur Benutzung für den Stadtverkehr daß zumeift Stanpojen und Engländer a jeiner Kundschaft 1 55 ie 8 Zen 8 A 
> über! dürfen Auf einer Treibjagd in den Wüldereien von Nalibofi (Rußland) wurden 9 hr ? m 
ohne weiteres über aſſen ur * . 2 der Baron Vietinghoff und ein Förſter angeſchoſſen. Der Zuſtand Beider] Weichſel! Thorn, den 5 Oktober 0,06 über Null Er 
r Erledigte Stellen für Rilitäranwürter Elbing, Amtsgericht,] ſoll beſorgnßerregend ſein. — Das Münchener Landgericht Veruriheilte „ Warſchau den 3. Dftobber. . . 0.59 „ 2 
Kanzleigehilfe. 5 bis 10 Pfg. Vergütung pro Seite Schreibwerk, iu 1 N 19 5 1 0 fen . Fr en 7 Brahemünde den 4 Oktober 2,19 „ „ 85 
18 . 2 A f 7 N äger, z hatten, zu 20, bezw. 15 un onaten Gefängniß, — Aus dem Gerichts⸗ . 2 
im Kaiſerl. Ober- Poſtdirektionabe zk „Danzig, Landbriefträger, gebäude in Beuthen (Oberſchleſien) wurde ein Gehe Kaſſenſchrank mit Brahe: Bromberg de Bromberg den 4 Oklober 50 „ ” Rn 
650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige N . 22 000 Mark geſtohlen. — Auf dem Brocken herrſcht ein Tuftiges Schnee⸗ 8 N — 
ſteigt en Mk. Ie Schwetz, Amtsgericht, Lohnſchreiber, treiben. Zwei Grad, heftiger ſchneidender 1 und 15—20 n H an dels na ch ri chten. he 
unäch g. pro Seite. - höher Schnee — der Winter ift alſo da. — Ein Torpedoboot aus Alumi⸗ Thorn, 4. Oklober. N 
l 88 Einlöſung von Kreisanleiheſcheinen des Kreiſes Thorn. Von] nium hat die Londoner Schiffsbaufirma Yarrow u. Co. im Auftrage der Wetter ſchön. 9 7 2 
den zum Zwecke des Chauſſeebaues auf Grund des Privilegiums vom 18.ͥ franzöſiſchen Regierung hergeſtellt. Das Schiff, das 9¼ Tons (die ſtäh⸗ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 3 


8 
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Weizen ſehr flau 128 9 pfd. hell 116 Ml. 1324 pfd. 120 Ml 
Roggen ſehr flau 121/3 pfd. 97 Mt. 1245 pfd 98 Mk. 
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Littr. A. über 2000 Mark Nr. 57, 92. Littr. B. über 1000 Mark Nr. Schloſſe Aynaud unweit Nizza fand man die Leiche eines älteren, gutge⸗ Gerſte fl ine gut ehlige Waare 115120 Mt., Mitt 
106, 253. G. über 500 Mart Nr. 23, 75. Titer. D. über 200 Ärteideten Mannes mit durch olknem Kopf Neben der Leiche 2 6 5 e 1 85 155 Kine Fu 30 meh 5 Sr 5 2 ittelwaare 
Mark Nr. 103, 204, Den & d Anleiheſcheine werden auf den Namen Richard Saa r, Gutsbeſitzer aus Preußen, lautende Erbſen ohne Geſchäft. 

die betreffenden Kapitalien mit der Aufforderung gekündigt, die Beträge Karte mit folgenden Worten: „Verwandte habe ich keine, nur mein Diener Hafer flau 951102 Er 


Doe grapbifche Schfufcourfe, 
Berlin, den 5. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 5. 10. 94. 4. 10. 94. 
— —— Uüũ4Aẽẽämùä⅛¹tux ne.. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,.— 219,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,05 218,15 
Preußiſche 3 proc. Conſonns 93,50 93,80 
Preußiſche 3½ proc. Conſolsssz . 103,25 103,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols | 105,60 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ pro 68,40 68,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 2 ie 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . . 99,90 100,— 
Disconto Commandit Antbeile. . =. [201,50 203,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,15 164,05 
Weizen: Oetober F ee a LTTU 125,— 


er I. 


* 


e 1 ER 11 


riers in Marokko wird für e e erklärt. — Ein Poſtſchnellzug 


dem haben dieſelben eventuell ihre Beſtrafung als Fahnenflüchtige zu rannte bei Guilkhera gegen einen wilden Elephanten und entgleiſte, nach⸗ C00 ee ne Re LEBE 134,25 

gewärtigen, Die Rekruten haben Anſpruch auf Marſchgebührniſſe, und dem die Lokomotive den Elephanten 100 Meter mitgeriſſen und dann loco. in New⸗ Hort 56,1], 55,3, 

we erhalten dieſelben durch den Ortsvorſtand, ſoweit ſie einen weiteren feinen 60 Fuß hohen Bahndamm hinabgeſchleudert Hatte, wo er todt liegen [ Roggen: CCC 108, 107,— 
eg als 20 Kilometer, von ihrem Aufenthaltsorte gerechnet, bis zum Ge⸗ 


D eg. 108,25 106,50 


Er 
— 
A 


RE 2.25 = a 
gefangene 20 Klm. ekrut, deſſen Aufenthaltsort beiſpielsweiſe 21 Dampfer „Perwyj“ und „Wtoroj“ trafen unter Führung des Kapitäns Mal Po ar ap 117 90 1275 > 3 
bis 40 Kum. vom Geſtellungsorte entfernt liegt, würde 1 Mark, bei einer] Wiggius nach glücklicher Fahrt durch das Eismeer in Lukowaja Pritoka Rüböl: SS 42.50 433 1 
Entfernung über 40 Klm. 2 Mark, bei einer ſolchen über 60 Kilometer Jan der Jeniſſeimündung an. — Der oberſte Sanitätsrath in Wien hat Doo N 4440 3. 9 2 
Mark de. zu empfangen haben. Dieſe Marſchgelder find jedoch bei Ver- beſchloſſen, die Herſtellung von Diohtherie⸗Heilſerum auf Staatskosten zu] Spiritus: 50er looo. 40 Ser 22 
luſt des Anſpruchs darauf gegen Quittung innerhalb der letzten 24 Stunden beſorgen. Beabſichtigt iſt die Einſtellung einer größeren Summe in den r en ae 31,60 31/60 2 
vor dem Verlaſfen des derzeitigen Aufenthaltsortes zu erheben. Gegen Staatshaushalt zur Begründung einer größeren Anſtalt. 70er October. . 5 5 „ 
Vorweis des Urlaubspaſſes bezw. des Geſtellungsbefehls an der Eiſenbahn⸗ — T 25 85,50 9 
D a. der Eintreffende 1 Militärbillet zum Preifef mm ñ— e 1 5 - a 3 4 ae : un 8 
er Fahrkarten 4. Klaſſe, welches ihn zur Benutzung der 3. Wagenklaſſe Litterariſches. N „ reip. 4 pCt. a 


—— ER one 
Hält im Gebrauche doppelt jo lang, als die 
D in 8 if Füllſeifen; iſt von ganz beſonders günſtiger 
Oering 8 el 0 Wirkung auf Klarheit des Teints, auf Schön⸗ 
heit der Haut. Für die Kinderſtube und 
x . Damentoilette ein unentbehrliches Requ iſit. 
a mit der 1 Ob parfümirt oder unparfümirt, per Stück 
Br 1 5 Seele bei 92 2 
rückenſtr. 18 un reiteſtr. 46; Ida Beh⸗ 
Eule. 


a nräume über 15 Grad Reaumur erhöht, wird bald merken, daß jein Verlagsgeſellfchaft in Stuttgart) veröffentlicht und der bei der Wichtigkeit 
1 en. dedürfniß ſich ſtets ſteigert und bald 17 ja 20 Grad nicht mehr ge⸗ 
die Wund Grund iſt folgender: Bei andanernd ſtarkem Heizen trocknen lift. Gegen den heute noch allgemein üblichen Brauch, die Unterrichts⸗ 


rendt, Kurzw.; Hugo Claaß; Ph. Elkan Nachfl., 
Breiteſtr. 82; A. Kirmes; Ant. Koczwara, 
Parf. u. Drog.; A. Majer, Breiteftr. 


Verfeinerung Hire, Mittagetiſh,“ Duchhalterin Pensionäre, mm , 


wird ſofort geſucht. Off. unter O. 0. 1 nden freundliche A 5 
Dienſtag, d. 9. 1 er., befördert die Exped. d. Zig mit we Sen a Gale neh k . 5 II links. er Wan 36. Hoechle. 
Vormittags 3 12—15 chriftl. 3 ä . 755 hen . — ——— en 
werde ich auf dem Der des Spediteurs Ti tüchtige unter S. I. 200 beförd. die Exped. d. Ztg. e Jamilien wohnung E woes Wallersraße 6, H. Sag. 5 
Herrn Asch hierſe . iſchlergeſellen Eine Erzieherin . Boppernitnöfte. 31. Eine Wohnung, 1. Etage, 6 Zimmer, 
einen neuen Dreſchkaſten z erhalten ſofort dauernde Arbei wird zu 3 Kindern aufs Land geſucht. Eine Wohnung > Stall ie ſofort zu ver⸗ 
en iſtbietend gegen gleich baaref arbeit) bei hohem Lohn 5 Zu erfragen in der Expedition d. Bl. von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im] miethen. alte 89. [3323] 
ich meiſtbieten - 


—ů PWotaniſchen Garten und eine gut möblirte öbl. Zimmer mit Penfion zu verm 
ahl 5 (4053) U Y Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör M Mauerſtraßte 36, 2 T - 

G. hn verfeigern. 180 mer & Kaun] Junges Mädchen ene. del, tafernenftrafie 0 Sate ii auter Mittaperii n taten 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 1 Tiſchlergeſ elle zur Erlernung der Küche kann ſich melden Rudel 1 . Ein fein möbl. Zimmer für 12 Hrn. 


ü 8. — — — — —ö mit auch ohne Penſi if 
Eſchen, eichene und pappelne Bohlen und 2 Tapezier⸗Leh! linge können Schützenhaus. Ei; möbl. Zimmer, I. Et. vornh., vom vermieten f Sellige gelte ah 10, 1 2 


verkauft billigſt 6. Prowe, ; 5 ſofort zu vermiethen. 
——— »r— —ſſofort eintreten bei 3854 erſtraße 17. beit. aus ABi en u. 
Ein f J. Trautmann, Gerechteſtr. 13. F ensionär © * 8 0 Wohnung, a 


* * * A ou jo öbl. immer dra 3 
Comtoir- Schreibtisch . DU |. wann ne 12 ua [9 sm. Gertenie. 16, ute. [walten form un Wrehene 2. 
seit Put) Sidi e deen get] Lehrlinge Bag Vr e © Ioec nu nern Riremkrgerte. My 
a Angebote unter I.. I.. befördert u. einen Arbeitsburſchen verlangt E oder ee e 5 wei möblierte Zimmer vermieihe. — 8 in 2 5 
die Expedition dieſer Zeitung. A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. | 722) Zuchmacheritenige 14. 3 A. Kube, Baderſtraße 2, II. peisekeller Br ückenstrasse 0. 


y _ 
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a ; SER N N EN NER > - 45 a Eu u — Mm * „ 1 5 * 


: racticire von heute ab 
Fahrpreisermäßigung. d us g 0 as 
Die Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aemter Bromberg Sprehftunden werden ſpä ter bekannt gegeben. 
und Thorn haben zur Erleichterung des Beſuchs der in] Alte Jacobs⸗Vorſtadt 42, 
Bromberg vom 5—8 d. Mts . ſtattfindenden den 4. October 1894. 
Bezahlung a 


Dr. med. E. Kuntze. 
elwa 8,45 ha dreifäßiiges|' Hunde- u. Geflügel-Ausstellung 


Weidenſtrauch (gute Band- für ihre Strecken eine Fahrpreisermäßigung dahin eintreten Laffen, in 8 il 


ſtöcke) zum Abtriebe daß während der Tage der Ausſtellung b den u allen 85 Areiteſtraße Ar. A. 
verkauft werden. fahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Bromberg mit einer Gültigkeits⸗ - 
Der Abtrieb geſchieht in verſchiedenenf dauer von 3 Tagen zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. E IAA 11 4 ell. 
1 en 5 8 8 una Näheres ift auf den Stationen zu erfahren. e 
en im Termin 5 „ , e r Fabrita vereinigten 
werben. u Auch bei dem Betriebs⸗Amt Poſen ift die gleiche Fahrpreis⸗] rheinischen Spiegel- u. Tafelglashütten. 
ermäßigung beantragt. Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 


. ii Bar Ferner großes Lager in belegtem 
Die Ausstellungs-Gomites. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 6. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhause 
Vocal. u Instrumental- 
Concert 


mit Tanz — 
nur für Mitglieder. 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, 10. Okt. er., 


Vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf der Bazarkämpe öffent⸗ 
lich meiſtbietend und gegen gleich baare 


| Verein 
(4039) 


Thorn. 

Der Verein tritt in voller Stärke 
Zonntag, den 7. d. Mts., Bor 
mittags 10% Uhr auf der Culmer 
Esplanade an zur Abholung der Fahne 
und Abmarſch nach dem Stadtbahnhofe. 
Die Abgeordneten zum Bezirkstage 
verſammeln ſich um 8 Uhr Vorm. 
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Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


nördlichen Ausgange der Holzbrücke auf Spieg iglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
Termin beſichtigen wollen, haben ſich 


der Bazarkämpe. matigeschliffenem Tafelglas ſowie 
ODehmig-Weidlich 
dieſerhalb mit dem Wallmeiſter Frenz 8 


Käufer, welche den zum Verkauf Hürtnerei- Fensterglas ag 
kommenden Weidenbeſtand vor dem zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
EHE a 
; ; ; ; y iSChe , len; 1411 Werkſtatt für 
(Dienſtwohnung am ehemaligen Ziegelei⸗ a F Aromatische fer; 10 5 eidlich 3 
terrain) in Verbindung zu ſetzen. N 7 shal He migWeidlich > 2 Banglaſerei 


{sel Y 
Ini ; J BEN TTT u. für farbige Bleiverglaſungen 
Königl. Fortifikation. ere eren? im aitbeulſchen Sil, Joe fr "nemufiche 


r 7 e 5 9 a 3 3 2 252 8 x Fr 1 
Bekanntmachung. Beste R Giebt der Wäsche: eines vorkommenden Reparaturen, ſchnell u. billig. im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
— 
Für den Monat Oktober haben wir fol⸗ billigste Waschseife, aromatischen Geruch. Der Vorstand. 


Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
an mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie wehr 
5 eine andere in Gebrauch nehmen. 


gende Holzverkaufstermine anberaumt: 

1. Montag, den 8. Oktober, Vor⸗ 

mittags 10 uhr, in Barbarken 
(Mühlengaſthaus), 


Kunst-Handlung 
und fortwährende Ausſtellung von 


gerahmten und ungerahmten Bildern 
Steter Eingang von Neuheiten 


— Jedes Stück trägt meine volle Firma. — Volksgarte n. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1,2, 8 und BE Heute Sonnabend: ER 


& Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 


2. Montag, den 15. Oktober, Vor⸗ feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken BEER in Kunstblättern aller Art mn 0 h t a 0 1 
mittags 10 Uhr, in Penſau 8 5 0 — rChestrion-Concer 
S Grösse Selen, ud Parfümerie ahrik Deutschland nahmen Sar fiel 

Zum öffentlich) meijtbietenden Berfauf gegen Oehmig-Weidlich-Seife hier zu haben bei: Anders & Co., Bilderrahmenfabrik gero) Paul Schulz, 


Baarzahlung gelangen ſämmtliche Brenu- 
holglertimente aus allen Schutzbezirken. 
Thorn, den 20. September 1894. 


P. Bente Anton Koczwa a, F. Menzel, Carl Sakriss, E. Weber. 


Fl De Be Kae dreisſäge 557 5 
n Mocker bei: Bruno Bauer. (3357) mit Maſchinen u. Kreisſägenbetrieb 


Zum Einrahmen übergebene Bilder 


Restaurant 


= in allerkürzeſter Zeit ſauber u. > 
Der Magiſtrat. CCCCCCCCCCCC 0 ccc eee e e ö KAatharinenſtr. 3. 
Koksv erk auf Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! eingerahmt 3 e gereinigt. Heute Sonnabend von 7 Uhr ab 
aa ag 90 000-90 000 TEEN een Grohes Lager 7 | 
Um die Verſorgung mit Koke für den en 000 9. Weseler Geld-Lotterie „ de * urstessen, 


Winter zu erleichtern, verkauft unſere Gas⸗ 
anſtalt 

den Ctr. wie er liegt mit 80 Pf., 

kleingebrochen mit 90 Pf., 
wenn derſelbe im Laufe des Octobers abge⸗ 
holt wird. : 

Auf Wunſch wird der Koks von der Gas⸗ 
anſtalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird. 


Der Magiſtrat. 
Gasglühlichtbrenner 


liefest unſere Gasanſtalt von heute ab mit nur 
1 j10 Mark 


das Stück. 
Thorn, den 1. October 1894. 


Der Nagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß diejenigen, welche ein Gewerbe im 
Umherziehen im Kalenderjahre 1895 
fortſetzen oder neu anfangen wollen, ihre 
Anträge bis zum 10. October d. J. auf 
dem Amte in Mocker anzubringen haben. 
Von Erſteren iſt außerdem bei Ein⸗ 
reichung ihres Antrages um Fortſetzung 
des Gewerbes der alte Wandergewerbe⸗ 
ſchein vorzulegen. 
Mocker, den 17. September 1894. 
Der Amtsvorſteher. 


Hellmich. 
Dankſagung. 


Mein Sohn Joſeph, 5 Jahre alt, 
litt ſeit längerer Zeit an hartnäckigen 
Magen: und Verdauungsbeſchwerden, 
verbunden mit Appetitloſigkeit, häufiges 
Aufſtoßen nach der Mahlzeit u. 3, bis 
4 maliger Stuhlgang des Tages. Trotz 
aller ärztlichen und häuslichen Mittel 
ſiechte das Kind von Tag zu Tag mehr 
hin. Auf Anrathen ſuchte ich Hilfe 
u. wandte mich ſofort brieflich an Herrn 
Dr. med. Volbeding, homöopath. 
Arztin Düsseldorf, Königsallee 6, 
welcher meinen Sohn in kurzer Zeit 
(ca. 8 Wochen) wieder geſund herſtellte, 
wofür ich Herrn Dr. Volbeding hier 
durch meinen öffentlichen Dank aus: 
ſpreche, und zugleich andern Leidenden 
beſtens empfehle. 

Adalbert Herzog u. Frau, 

Rengersdorf bei Glatz f. Schl. 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. September bis 4. Oktober 1894 
ſind gemeldet: 

Geh urlen: 1. Eine Tochter dem Maurer 
Stanislaus Gufidi. 2. Ein Sohn dem Ar⸗ 
beiter Carl Hintz. 3. Eine Tochter dem 
Bäcker Jacob von Tucholka. 4. Ein Sohn 
dem Arbeiter Julius Bey⸗Neu Weißhof. 5. 
Ein Sohn dem Maurer Auguſt Mattern. 
6. Uneheliche Tochter. 7. Eine Tochter dem 
Arbeiter Eduard Jabs⸗Schönwalde. 8. Ein 
Sohn dem Eigenthümer Auguſt Haberer⸗ 
Schönwalde. 9. Eine Tochter dem Schuh⸗ 
macher Theophil Lewitzki. 10. Uneheliche 
Tochter. 11. Ein Sohn dem Maurer Anton 
Piotrowißz⸗Colonie Weißhof. 12. Eine Tochter 
dem Hilfsweichenſteller Conrad Koliwer. 

Sterbefälle: 1. Arthur Bohlmann⸗Schön⸗ 
walde 1 Jahr. 2. Ludwig Rehbein 60 Jahr. 

Aufgeboten: 1. Arbeiter Guſtav Pank nin 
und Amalie Rösner. 2. Altjiger Julius 


10 0001 0000 8 
7 300— 7 300 Ziehung am 9. November 1894. 


2 a 500010 000 Bi " 5 j N BE j 
92304015 — — „ 90 600. 8 
a 2000 0 er x 

us w. u,, Original-Loose à 3 Mark, 


amtliche Liste u. Porto 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra)versendet bei sofortiger 
Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck, 


Schneidemühler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 100 000 Mk. Loose a 3 Mk. 
Ziehung am 13. und 14. December 1894. 


Marienburger@eld-Lotterie| 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


Hauptgewinne: 90000, 30000, 15000 Mk Baar etc. 


Original-Loose à 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 


J. Eisenhardt, Berlin IN, Bsücken-Allee 04, 
EEE 


Grosse 9. Weseler 


8. Marienburger| Geld-Lotterie. 
0 in Ziehung 
veld-Lotterie, m 9: ee 

Ziehung am 18, u, 19, Detober er. EA Be en 


Looſe A 3,15 Mark find vorräthig in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


— gemalten Wandtelleru ꝛc. 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u, Gelegenheiisgeschenke, 
Emil Hell, reiteſtr. 4. 


itt 214882 


Gute gewählte Esraugim 


und grüne Lulwim 
empf. M. Schneider, Vrückenſtr. 29. 


v. Barczynski. 


Höhere Cöchterſchuſe. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, den 15. Ok⸗ 
tober, Vormittag von 10 - 12 Uhr 
bereit. (3824) 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtraße 18, II. 


1. Fröbelscher Kindergarten 


in Thorn, 
Höhere Töchterſchule, I. Gang, 
Zimmer 34. Anmeldungen erbeten 
daſelbſt und Breiteſtraße 23, II. 
Die Ferien dauern vom 8.—15 Oktober. 
CI. Rothe, Vorſteh. 


Geſangunterricht 
Methode: Fr. Prof. Sohultzen v. Osten, 


Königl. Hochſchule Berlin 
ertheilt 


Margot Brandt. 


Anmeldungen erbet. Brückenſtr. 16. 
— . res. 


Ne 
Schützenhaus. 


Empfehle meinen 


vorzüglichen Mittagstisch. 
Im Abonnement 80 Pf., 
zwei Gänge 75 Pf. 
Grosse Frühstücks- und Abendkarte. 


Hochachtungsvoll 
F. runau. 


Entlaufen 


ein junger brauner Hühnerhund. 

Vor Ankauf wird gewarnt. Abzugeben 

Baceite. 15, Lieutenant Freiberg: 
Kirchliche Nachrichten. 


20. Sonntag n. Trinitatis, 7. Oktober 1894. 
evang. 


— 
Zithern, alle Streich- und Metallblas- 
Instrumente, Symphonions, Polyphons, 


iehharmonikas) 


altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
ente Müller'sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15;Mk mit 
Schule. — Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird, 


Den geehrten Damen theile ergebenſt 
mit, daß ich vom J. d. Mts. 


Strobandſtraße 16, 
I. Etage wohne. 
Hochachtungsvoll 
J. Afeltows ka, 
akademiſch gepr. Modiſtin. 


ETF ðͤ CHEREERDONTETI 
Wobine jetzt Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 17 im Hauſe des Herrn 
Dopslafl. 3 
F. Bettinger, 
Tapezierer und Decorateur. 


Vom 1. Oktober ab befindet ſich 
meine Wohnung Seglerſtraße 13 l 
Flora v. Szydiowska. Junge Mäd⸗ 

en zur Erlernung der Schneiderei 
können ſich daſelbſt melden. 


Meine Wohnung beſindet ſich 
Seglerſtraße 6, 
Hof linſis, 1 Treppe. 
J. Makowski, 
Schornſteinfegermeiſter. 


— 


— DIE — 


OMANWELT 


beginnt joeben ihren zweiten Jahrgang mit einem 
\ hochintereſſanten neuen Roman von 
Friedrich Spielhagen: „Zuf”_ 
und wird unter vielen anderen jolgende Romane veröffentlichen: 
„Demetrio Pianelli“. Von Emilio de“ Marchi. 
„Verſpielte Leute“. Von Helene Böhlau. 
„Die Elten. Roman aus der Berliner Bühnenwelt. Von Rudolf Straf. 
„Die gute Tochter“. Von Max Kretzer. 
„Treu bis in den Tod“. Ein japaniſcher Roman von Tamenaga Schunſui. 


Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfurrer Stachowig. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

* 6 für d ng Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes i 
Pelplin. te Bethauſes in 

5 Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Hänel. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 

Einſegnung der Konfirmanden von Mocker 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel., 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde M 
Kein Gottes dienſt. . 


Schloßzkapelle in Lulkau. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienit. 
Herr Candidat Gellonneck. 


— 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Wiahrigen ge a Einſegnung der dies⸗ 

Herbſtkonfi ö i 
jähr 1 firmanden, dann Beichte 


Kollekte für dri ſte 
Landeslirche ingende Nothſtände der ev. 


Nur d monatl. aufeinanderfolg, u. je en won 
ehrsten jeden Monats 
. ̃ ̃ bie Mn —..— 


stattfindenden grossen Ziehungen; in wolchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern A Mark 


500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca 


1 20 Millionen == 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 42 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung Nur 
Mk..10.—, die Hälfte davon Mk. 5.--, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnnugs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a M. 


„Die Roman w elt“ kann in zwei Ausgaben bezogen werden: 
In Wochenheften, jährlich 52 Heſte zu 25 Pfennig, oder 
In Vollheften (je 4 Wochenhefte enthaltend) zu 1 Mark. O | 


Das erſte Heft jendet auf Verlangen jede Buchhandlung zur Probe. 


Abonnements werden von allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten angenommen. 


Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachf. in Stuttgart. 


ieee eee 
. ..... . — Bar ner eh 
Gottwald und Amalie Lau beide in Rubinkowo. Ein In nger Kaufmann, Ein kleines Café⸗Haus, 
Eheſchließungen: 1. Webeiter Joſephſ mehrere Jahre in größeren Saaten P Reſtaurant 
Szyplinsti und Marianna Winecka. 2. Stell⸗[Getreidegeſchäften in Poſen, Weſtpr., 
re nen Kaweckt und CäciliefAupland thätig, 10 der e und Brauerei⸗Ausſchank, __Btelle: Alois Bernhard, Frankfurt a M- 
urawska. 8 0 5 a 
Daa poln. Correſpondence vollſtändig ver⸗Joder ein dazu geeignetes Local wi 
47 ad en f. d. Vormittag als — ſucht geſtützt auf beſte Zeugniſſeſ pachten geſucht. Seit. Diferten ae la magdeb. Sauer kohl 
9 Aufwärterin [anderw. Stellung. Gefl. Offerten an F. Günther in Danzig, Schilfgaſſe 1B part. empfiehlt 
geſucht. Culmerſtr. 11, 1 Tr. Rudolf Mosse, Poſen sub 1203. II oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16,1 A. Mazurkiewicz. 


Dru und Berlag der Raihebuchbruderei Erust Lambock In Thor 


Herr Pfarrer Endemann, 


